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Arbeitsblatt (E8) – Indien – Die grüne Revolution

Der Reis und auch dessen arbeitsintensiver Anbau spielen eine große kulturelle Rolle in Indien. Reis ist ein wichtiger Bestandteil der Einkommen vieler Kleinbauern.
Um den Hunger einer ständig wachsenden Bevölkerung zu bekämpfen und den Menschen genug Nahrung zu bieten, wurde in den 60iger Jahren in die Steigerung der landwirtschaftlichen Erträge durch Hochertragssorten (Reis und Weizen) investiert. Dieser „Wunderreis“ gedeiht aber nur, wenn man die Felder entsprechend vorbereitet: Die Felder müssen ausreichend mit Stickstoffdünger und Wasser versorgt sein, Herbizide müssen andere Pflanzen vom Feld verdrängen und Pestizide sorgen dafür, dass Schädlinge den Pflanzen nicht schaden können. Dieser Aufwand ist vor allem dann rentabel, wenn größere Flächen in Monokultur bewirtschaftet werden und der Anbau technisch unterstützt werden kann. Da die Hochertragssorten meistens sogenannte Hybride (d. h. miteinander gekreuzte Inzuchtlinien) sind, die nur in der ersten Generation einen hohen Ertrag bringen, müssen Bäuerinnen und Bauern in den Folgejahren erneut Saatgut kaufen. Früher hingegen entnahm man der eigenen Ernte Saatgut für die nächste Saison. Um diese neuen Anbaumethoden einzuführen und zu unterstützen bot der Staat den landwirtschaftlichen Betrieben günstige Kredite. Diese Maßnahmen wurden als grüne Revolution bezeichnet, die auch dafür sorgte, dass die Zahl der Hungernden weltweit zurückging. Durch die Steigerung der Produktivität konnte sich Indien selbst ernähren – und dies, obwohl sich die Bevölkerung mehr als verdoppelt hat.
Die grüne Revolution verdoppelte bzw. verdreifachte den Ertrag auf den Feldern und die Betriebe konnten nun einen Teil der Ernte verkaufen. Das zusätzliche Einkommen ermöglichte den Familien sowohl den Schulbesuch als auch das Studium der Kinder zu finanzieren. Durch den verstärkten Handel wurde die Infrastruktur in den ländlichen Gegenden verbessert.
Der unsachgemäße Umgang mit Düngemitteln, Herbiziden und Pestiziden und der hohe Wasserverbrauch führten allerdings zur Auslaugung, Übersalzung und Vergiftung der Böden. Da das Saatgut sowie Dünger, Maschinen und Pflanzenschutzmittel von den großen Unternehmen der westlichen Industrieländer gekauft werden müssen, vergrößerte dies die Verschuldung der Länder der Dritten Welt. Insbesondere die armen Bäuerinnen und Bauern wurden hiervon getroffen, da sie über keine finanziellen Mittel verfügten. Große Betriebe und Landbesitzer, die von der grünen Revolution am meisten profitieren, setzen verstärkt Maschinen ein, wodurch die Zahl der Arbeitsplätze im landwirtschaftlichen Bereich reduziert wurde.



	Jahr
	Bevölkerung 
in Millionen
	Jahresreis-produktion in Millionen Tonnen
	Ertrag in Tonnen pro Hektar (t/ha)
	Ackerland in Millionen Hektar

	1951
	361,09
	31,9
	1,07
	

	1961
	439,23
	53,5
	1,54
	155,8

	1971
	548,16
	64,6
	1,71
	159,6

	1981
	683,33
	79,9
	1,96
	162,9

	1991
	846,42
	112,0
	2,63
	162,3

	2001
	1.28,74
	139,9
	3,12
	160,3

	2011
	1.210,19
	121,0
	3,26
	157,0


Zahlen entnommen aus:
http://ricestat.irri.org:8080/wrs/
http://www.proplanta.de/Reis/Wirtschaftliche-Bedeutung-Reis_Pflanze1144763369.html
http://www.asien.org/bevoelkerungsentwicklung-china-indien/
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Jahr Bevölkerung  
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Jahresreispro-
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Ertrag in Tonnen 
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Ackerland in 
Millionen Hektar



1951 361,09 31,9 1,07



1961 439,23 53,5 1,54 155,8



1971 548,16 64,6 1,71 159,6



1981 683,33 79,9 1,96 162,9



1991 846,42 112,0 2,63 162,3



2001 1.28,74 139,9 3,12 160,3



2011 1.210,19 121,0 3,26 157,0



Zahlen entnommen aus: 
http://ricestat.irri.org:8080/wrs/ 
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Folie zur Zusammenfassung der wichtigsten Inhalte der Grünen Revolution



Abb. 25: Grafik zur Grünen Revolution, ©  R. Gamesby
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